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egründet wurde das mit der

Bevölkerungsentwicklung, nach

der die Stadt Kiel in der Vergangenheit

erhebliche Einbußen an Einwohnern

und damit Wahlberechtigten hinneh-

men musste und bei der Schneidung

von Wahlkreisen darauf geachtet wer-

den müsse, dass die Zahl der Wahlbe-

rechtigten in den einzelnen

Wahlkreisen nicht all zu stark

abweicht. Das ist zwar vom Grundsatz

her richtig, aber es gibt weit extremere

Abweichungen im Bundesgebiet, die

nicht auf diese Art und Weise kreis-

überschneidend korrigiert worden sind.

Ob eine Verschiebung von rund 20.000

Einwohnern zu lasten des Kreises

Rendsburg-Eckernförde zugunsten der

Stadt Kiel gerechtfertigt ist, mag nun

jeder für sich selbst entscheiden. 

Viel näher läge jedoch parteitakti-

sches Kalkül: durch die Schneidung

von Wahlkreisen können politische

Mehrheiten stabilisiert oder gekippt

werden. Abgesehen von der letzten

Bundestagswahl wurde der Wahlkreis

Rendsburg-Eckernförde lange knapp

von dem Direktkandidaten der CDU

gewonnen, der Wahlkreis Kiel stets mit

sicherem Vorsprung von dem Kandida-

ten der SPD. Wenn jetzt also die Kieler

Stadtrandgemeinden Altenholz und

Kronshagen, wo die CDU stets deutlich

vor der SPD lag, aus dem Wahlkreis

Rendsburg-Eckernförde herausgelöst

und der Stadt Kiel zugeschlagen wer-

den, würde das unter den oben genann-

ten Verhältnissen dafür sorgen, dass

der Wahlkreis Rendsburg-Eckernförde

für die CDU kaum noch direkt zu

gewinnen wäre, die SPD aufgrund ihres

traditionell großen Vorsprungs im

Wahlkreis Kiel jedoch kaum gefährdet

wäre – auf diese Weise könnte man ein

Direktmandat gewinnen, obwohl sich

am Wählerverhalten eigentlich nichts

geändert hat.

Am 20.11.2000 war in den Kieler

Nachrichten unter der Überschrift

»Gebietsreform nicht mehr tabu – SPD

Kiel diskutierte auf Klausurtagung

über Stadtflucht, Sozialpolitik und

Zukunft des ÖPNV« die Meinungsäuße-

rung des damals neu gewählten Kieler

SPD-Kreisvorsitzenden Andy Mitterer

zur weiteren Entwicklung der Bezie-

hungen zwischen der Landeshaupt-

stadt Kiel und seinem Umland zu

lesen. »Mitterer wies darauf hin, dass

die Verzahnung der Landeshauptstadt

mit dem Umland stark vorangeschrit-

ten sei, und nannte als Beispiel Krons-

hagen«. Auch wenn man eine solche

Meinungsäußerung eines noch neu im

Amt befindlichen jungen Mannes

sicherlich nicht überbewerten sollte, so

zeigt es doch, wie bei der Kieler Mehr-

heitsfraktion die Denkrichtung ist. 

Die CDU Kronshagen hat als einzi-

ge Partei vor Ort wenige Tage später

zu diesem Thema eine Presseerklärung

unter der Überschrift »CDU Kronsha-

gen sauer auf Kieler SPD-Chef« in den

Kieler Nachrichten veröffentlicht. Dar-

in bekennen wir uns ausdrücklich zur

gutnachbarschaftlichen Zusammenar-

beit und Partnerschaft mit der Landes-

hauptstadt Kiel und haben ein großes

Interesse an deren positiven wirt-

schaftlichen Entwicklung, weil diese

natürlich auch Auswirkungen auf das

Umland hat. Wir verwahren uns aber

gegen Forderungen einer Gebietsre-

form mit der Folge einer Eingemein-

dung dann sicherlich nicht nur

Altenholz und Kronshagens – wenn

eine Gebietsreform käme, würde ein

Kreis um die Landeshauptstadt Kiel

gezogen, der weit in das Amt Achter-

wehr und die Probstei reichen würde. 

Gerade vor wenigen Tagen erfolg-

te übrigens der neueste Vorstoß. Am

16.05.2001 plädierte der Vorsitzende

der Ratsfraktion der Stadt-Union-Kiel

(SUK) für Eingemeindungen nach Kiel

in den Kieler Nachrichten.

Diesen Punkt für sich genommen

könnte man sicherlich als parteitakti-

sches Vorwahlkampfgeplänkel abtun –

was hat das mit einer Gebietsreform zu

tun? Nun, steter Tropfen höhlt den

Stein, und aus mehreren Einzelmaß-

nahmen könnte man auch eine

bestimmte Absicht herauslesen.

In der Ablehnung der Forderung

nach einer Gebietsreform, aber mit der

Bereitschaft zu einer verstärkten part-

nerschaftlichen Kooperation sind wir

uns auch absolut einig mit der Kieler

CDU, mit denen wir über diese Thema-

tik einen intensiven Meinungsaus-

tausch Anfang Februar geführt haben.

Zum Schluss möchte ich auch auf

Überlegungen innerhalb der Landesre-

gierung hinweisen, in den Kommuna-

len Finanzausgleich in der Art

einzugreifen, dass die sog. »Stadtrand-

kerne« abgeschafft werden. Was steckt

hinter dieser Überlegung ? Als Stadt-

randkerne werden zentrale Orte

bezeichnet, die für ihre Region

bestimmte überörtliche Aufgaben

wahrnehmen und Angebote vorhalten

(z.B. Schulen, Büchereien, Schwimm-

bäder) und dafür finanziell besser

gestellt werden, da heißt, Zentralitäts-

mittel aus dem Landeshaushalt

bekommen. Da Kronshagen als Stadt-

randkern zweiter Ordnung eingestuft

 Kronshagen
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          GEBIETSREFORM - (K)EIN THEMA IN KRONSHAGEN ?!

Kronshagen gehört ab 2002 zum Wahlkreis Kiel
Fast unbemerkt von der Öffentlichkeit ist - unterstützt von schleswig-holsteinischen SPD-Bundestagsabgeordneten - im

Rahmen der Diskussion um die Neuschneidung von Wahlkreisen vor kurzem vom Bundestag mehrheitlich beschlossen wor-

den, die Gemeinden Kronshagen und Altenholz aus dem bisherigen Bundestagswahlkreis Rendsburg-Eckernförde heraus-

zulösen und dem Wahlkreis Stadt Kiel zuzuschlagen.
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ist, würde die Abschaffung der Stadt-

randkerne erhebliche finanzielle Einbu-

ßen für unsere Gemeinde und ähnlich

gelagerte Kommunen nach sich ziehen

– damit wäre der dauerhafte Bestand

dieser Stadtrandkommunen über die

finanzielle Basis gefährdet. Man muss

also nicht unbedingt seitens des

Gesetzgebers eine Gebietsreform

durchführen – auch über die finanzielle

Mittelausstattung kann uns

Stadtrandgemeinden das Leben

schwer gemacht werden.

Um an dieser Stelle ganz klar zu

sagen: Ich konstatiere jedem Kronsha-

gener Kommunalpolitiker gleich wel-

cher Partei, dass er die Selbständigkeit

unserer Gemeinde Kronshagen erhal-

ten will. Als aber die CDU Kronshagen

die Sicherung der Selbständigkeit als

eine ihrer wichtigen kommunalpoliti-

schen Zielsetzungen im Kommunal-

wahlkampf 1998 formuliert hatte,

wurde dieses von den anderen politi-

schen Gruppierungen als vollkommen

aus der Luft gegriffen bezeichnet. Ich

hoffe, deutlich gemacht zu haben, dass

unsere Unabhängigkeit nicht vollkom-

men selbstverständlich ist und dass wir

uns in unserem politischen Agieren auf

den verschiedenen Ebenen stets dieser

Tatsache bewusst sein müssen.     

     

 Kronshagen
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er Frühlingsball der Kronshagener CDU war auch

in diesem Jahr ein voller Erfolg. In einem mit vie-

len hundert Blumen und Blüten dekorierten Saal unse-

res Bürgerhauses wurden alle Teilnehmer

zwangsläufig - trotz der noch gar nicht so frühlingshaf-

ten Temperaturen - an Sonne, Wärme und die Farben-

vielfalt des Frühlings erinnert. Das Show-Programm tat

ein übriges, um sich schon auf den Frühling zu freuen;

die Farbenpracht der Kostüme der Altenholzer Trach-

ten- und Volkstanzgruppe passte sich in die Frühlings-

dekoration ein. Und beim Auftritt der Bauchtänzerinnen

aus Neustadt freute sich so mancher schon auf den

nächsten Urlaub oder schwelgte in Urlaubserinnerun-

gen. 

Leider konnten wir nicht allen Kartenwünschen gerecht

werden, obwohl wir schon für ein erweitertes Platzan-

gebot gesorgt hatten - das war übrigens auch der

Grund, warum wir unsere Ankündigungsplakate schon

einige Tage vor der Veranstaltung eingezogen hatten.

Hier der Termin für den nächsten Frühlingsball (zum

Vormerken):

Samstag, 23. März 2002

Frühlingsball der CDU 2001Frühlingsball der CDU 2001Frühlingsball der CDU 2001Frühlingsball der CDU 2001

D

THOMAS KAHLE
Fraktionsvorsitzender der

CDU Kronshagen

e-mail:

kahle@cdu-kronshagen.de



as steckt dahinter ?

Das Gymnasium Kronshagen,

vor etwas mehr als 30 Jahren fertigge-

stellt, um die überfüllten Kieler Gym-

nasien zu entlasten, verliert in den

letzten Jahren beim Übergang von der

Grundschule zu den weiterführenden

Schulen Jahr für Jahr zunehmend

Schüler aus unserem Ort. In diesem

Jahr hat sich die Hälfte der Eltern, die

ihre Kinder auf ein Gymnasium schik-

ken wollen, für eine Schule in Kiel ent-

schieden. Damit ist die Zahl der

Schüler, die insgesamt Kieler Gymnasi-

en besuchen, fortlaufend gestiegen.

Laut Statistik besuchten (unter Einbe-

ziehung sämtlicher Klassen) am

20.9.2000 173, am 15.2.2001 165 Krons-

hagener Schüler (Schülerinnen

eingeschlossen) Kieler Gymnasien. Für

jedes Kind zahlt Kronshagen pro Jahr

einen Schulkostenbeitrag in Höhe von

1.517 DM an die Stadt Kiel, das sind

bei 173 Schülern rund ¼ Million DM.

Nicht unerwähnt bleiben soll, dass im

Schuljahr 2000/2001 315 auswärtige

Schüler das Gymnasium Kronshagen

besuchen, genauso viel wie im Schul-

jahr 1995/1996, obwohl es inzwischen in

Gettorf ein Gymnasium im Aufbau

gibt. Insgesamt hat das Gymnasium

über 630 Schüler.

Am 1.1.2005 geht die bisherige

Kostenträgerschaft des Kreises Rends-

burg-Eckernförde an Krons- hagen

über. (Die Vertragsunterzeichnung

geschah am 9.5. dieses Jahres.) Vor der

Übernahme der Kostenträgerschaft

wird das Gebäude des Gymnasiums

von Grund auf überholt, wobei der

Kreis bei den Kosten von 6,1 Millionen

DM den Löwenanteil trägt.

Im Zusammenhang mit diesen

Kosten hat die beobachtete Abwande-

rung Kronshagener Schüler an Kieler

Gymnasien nun heftige Diskussionen

ausgelöst.

Bei der Frage nach den Gründen

dafür sollte bei den Eltern zuerst

gefragt werden, ob sie überhaupt  von

den abzuführenden Schulkostenbeiträ-

gen wissen. Welche Rolle spielen bei

der Schulwahl die Wege, die Verkehrs-

verbindungen, die Möglichkei- ten,

Kinder auf dem Weg zum Arbeitsplatz

im Auto mitzunehmen, Geschwister

und Freunde an der Schule. Wie stark

wird die Abwanderung der Schüler

durch die besonderen Angebote Kieler

Gymnasien wie alte Sprachen, bilin-

gualer Unterricht beeinflusst?

Von allergrößter Bedeutung in die-

sem Zusammenhang ist zweifellos das

Ansehen und das Niveau einer Schule,

doch was entscheidet darüber? Ist eine

Schule die bessere, die in dem Ruf

steht, Schülern das Erlangen des

Abiturs leicht zu machen? Oder ist

eine Schule besser, die den Wünschen

der sog. Spaßgesellschaft mehr Rech-

nung trägt?

Es gibt so vieles zu bedenken und

zu vergleichen, eine gewiss nicht leich-

te Angelegenheit. Aber dazu machen ja

die Schulen die vielfältigsten Angebote

zur Information, doch diese sollten

dann auch angenommen werden.

Es ist nicht zu übersehen, dass

unser Gymnasium in Kronshagen in

der Schullandschaft der Region Kiel

eine eigene, sehr gewichtige Position

einnimmt. Jeder, der die entsprechen-

den Einblicke hat, wird unumwunden

zugeben, dass die Kieler Gymnasien in

der Ausstattung mit Kronshagen nicht

mithalten können. Das betrifft die

naturwissenschaftlichen Sammlungen

genauso wie den Bereich der Informa-

tik. Dem Gymnasium Kronshagen ste-

hen die großzügigen Anlagen im

Sportzentrum am Suchsdorfer Weg zur

Verfügung, es erteilen zwei anerkannt

gute Musikpädagogen hervorragenden

Unterricht, das zeigen die alljährlich

stattfindenden Weihnachtskonzerte

deutlich, die Bigband des Gymnasiums

genießt über die Ortsgrenzen hinaus

hohes Ansehen, auch der

Fremdsprachenunterricht und der

Unterricht in den Naturwissenschaften

kann sich sehen lassen, wie die vielen

Sieger bei den diesbezüglichen Bun-

deswettbewerben  zeigen. Nicht uner-

wähnt soll auch das soziale

Engagement der Schüler des Gymnasi-

ums bleiben, die 17.000 DM für die

Menschen in Bosnien erliefen.

Ich denke schon, dass wir Krons-

hagener allen Grund haben, auf unser

Gymnasium stolz zu sein. Wir sollten

darüber hinaus auch alles tun, um zu

erreichen, dass es auch weiterhin so

bleibt.

Vielleicht erübrigt sich dann eine

Maßnahme, die die Stadt Kiel seit Jah-

ren anwendet. Eltern, die ihre Kinder

nicht auf eine Kieler Schule schicken

wollen, müssen sich dazu eine Geneh-

migung einholen.      

 Kronshagen
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                                                             ZUR DISKUSSION UM...

Unser Gymnasium
Gespräche mit Bürgerinnen und Bürgern machen es deutlich: Man fühlt sich wohl in Kronshagen. Man schätzt die Ein-

kaufsmöglichkeiten, die bürgernahe Verwaltung, die Angebote für Jung und Alt bei der Betreuung und der Freizeitgestal-

tung sowie im Bereich Bildung und Kultur. Zu letzterem zählen auch die Schulen im Ort, von denen das Gymnasium leider

bei aller Akzeptanz in letzter Zeit in die Schlagzeilen geriet.

KARIN SODTKE
Vorsitzende des Ausschus-

ses für Schule, Kultur, 

Jugend und Sport

e-mail:

sodtke@cdu-kronshagen.de
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urch den Abschluss einer öffent-

lich-rechtlichen Vereinbarung

über die Zusammenarbeit bei der

Erfüllung der Abfallentsorgungspflicht

mit der Stadt Neumünster und dem

Kreis Plön ist eine dauerhafte Koope-

ration mindestens bis zum 31.12.2020

zwischen den Kreisen Rendsburg-Ek-

kernförde und Plön und der Stadt Neu-

münster mit dem Standort der

geplanten Mechanisch-Biologischen

Abfallbehandlungsanlage (MBA) in

Neumünster - Wittorferfeld unter Wah-

rung der abfallwirtschaftlichen  Inter-

essen des Kreises Rendsburg-

Eckernförde am Standort Borgstedtfel-

de erzielt worden. 

Diese Vereinbarung ist auch inso-

fern ein Glücksfall, als sie für alle Betei-

ligten nur Vorteile aufweist: 

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde

übernimmt die Sortierung, Verwer-

tung und Entsorgung von Papier,

Pappe und Kartonagen der Stadt

Neumünster und des Kreises Plön

und kann damit die vorhandene

Anlage in Borgstedtfelde optimal

ausnutzen, was vor Ort Arbeits-

plätze sichert; daraus resultiert

auch eine günstigere

Erlössituation, die uns Gebühren-

zahlern direkt zugute kommt.

Unser Kreis braucht keine zusätzli-

che MBA in Borgstedtfelde zu

errichten, was dem Gebührenhaus-

halt der Abfallwirtschaftsgesell-

schaft Rendsburg-Eckernförde

(AWR) Millioneninvestionen

erspart, die ansonsten auf die Müll-

gebühren hätten umgelegt werden

müssen.

Die Stadt Neumünster kann ihre

vorhandene MBA in Wittorferfelde,

die auch verkehrstechnisch sehr

zentral liegt, durch die zusätzli-

chen Mengen aus unserem Kreis

und dem Kreis Plön besser ausnut-

zen, was auch hier für den Gebüh-

renzahler zu sehr günstigen

Ergebnissen führt.

Der Kreis Plön kann seine Abfall-

entsorgungspflicht erfüllen, ohne

neue Anlagen auf seinem Gebiet

errichten zu müssen, auch hier ent-

fallen Investitionskosten in Millio-

nenhöhe, die der Gebührenzahler

hätte aufbringen müssen.

Die erfreulichen  Ergebnisse sind

Entsorgungssicherheit und Gebühren,

die sich für uns Bürger am untersten

Rand der ganzen Bundesrepublik

befinden werden. Der Kreistag hat die-

ses erfreuliche Verhandlungsergebnis,

für das unserem Landrat Wolfgang von

Ancken ein ganz besonderes Lob

gebührt, über alle Parteigrenzen hin-

weg einmütig gebilligt. Dieses Ver-

handlungsergebnis ist auch deswegen

so bemerkenswert, als die Frage der

MBA in Borgstedtfelde nur wenige

Monate zuvor noch ein parteipoliti-

scher Streitpunkt allererster Ordnung

gewesen ist, der zu erbitterten Ausein-

andersetzungen vor Ort in Borgstedt-

felde und im Kreistag geführt hatte.

Auch die damalige Ausschreibung der

MBA unter Einschluss des Standortes

Borgstedtfelde war von der CDU und

der FDP heftig kritisiert worden, weil

wir den Anwohnern gegenüber im Wort

standen, nicht gegen deren Willen dort

eine MBA zu errichten. Bei einer ent-

sprechenden Abstimmung im Kreistag

im Sommer 2000 sprachen sich die

CDU und die FDP und einige Abgeord-

nete der SPD dann dafür aus, die Aus-

schreibung dahingehend zu ändern,

dass der Standort Borgstedtfelde für

eine MBA nicht zur Verfügung steht.

Dieser Antrag erhielt zwar damals eine

knappe Mehrheit, wurde aber dann

vom neuen Landrat als nicht rechtmä-

ßig zurückgewiesen, da er möglicher-

weise Schadenersatzforderungen in

erheblicher Höhe gegen den Kreis nach

sich gezogen hätte, da das Ausschrei-

bungsverfahren inzwischen abgeschlos-

sen war und dem günstigsten Bieter

der Zuschlag zu erteilen war, der für

die Errichtung einer MBA auf dem

AWR-Gelände in Borgstedtfelde gebo-

ten hatte. 

Daraufhin wurde hinter verschlos-

senen Türen nach einem Ausweg aus

der schwierigen Situation gesucht. Das

angesichts dieser schwierigen Aus-

gangslage ein solch exzellentes Ergeb-

nis erzielt werden konnte, ist der

sorgfältigen Verhandlungsführung

unseres Landrates von Ancken und

dem Geschäftsführer der AWR Hohen-

schurz-Schmidt zu verdanken, aber

auch der Mithilfe des den Zuschlag

erhaltenen Bieters, der nicht gegen den

Willen der Bevölkerung in Borgstedtfel-

de dort eine MBA errichten wollte,

obwohl sein Angebot ja ursprünglich

genau diesen Standort vorsah. 

Aber auch die im Kreistag vertre-

tenen Parteien haben schließlich durch

das einmütige Votum die Auseinander-

setzungen der Vergangenheit ruhen

lassen und damit eine Lösung ermög-

licht, die sich im Interesse aller Bürger

in Rendsburg-Eckernförde, Plön und

Neumünster wirklich sehen lassen

kann.  

 Aus dem Kreistag
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                                         DER KREISTAG RENDSBURG-ECKERNFÖRDE BESCHLIESST:

Kooperation im Abfallbereich
Der Kreistag Rendsburg-Eckernförde hat auf seiner letzten Sitzung am 19. März 2001 einen beispielgebenden  Beschluss im

Bereich der Abfallentsorgung gefasst.

THOMAS KAHLE
Ihr Kreistagsabge-

ordneter  

e-mail:
kahle@cdu-kronshagen.de
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usanne Dannenberg ist Mitglied

im CDU-Ortsvorstand.  

Vor jetzt mehr als 10 Jahren ist sie

mit ihrem Ehemann Peter nach Krons-

hagen in den Abelweg gezogen. Ca.

zehn Häuser hatte sie sich angesehen

und dann entschieden, dass ihr jetziges

Haus auch ihrem Mann gefallen wird.

Der hatte noch beruflich in Frankfurt

zu tun.

So hat die gebürtige Schwäbin

noch bis vor 15 Jahren als Diplom Psy-

chologin gearbeitet. Doch ihre Leiden-

schaft war etwas anderes.

Schon als Schülerin besuchte sie

zu jeder sich bietenden Gelegenheit die

Staatsoper Stuttgart. Immer fasziniert

vom Theater - dem Musiktheater. So

soll sie einmal ihren Lehrer gefragt

haben, ob sie an einem Samstag »die

Schule schwänzen« könnte, um schon

früh morgens für die gefragten Karten

der Oper »Der Ring des Nibelungen«

anstehen zu können. Der Lehrer konn-

te dies selbstverständlich nicht gestat-

ten, aber 2 Karten sollte die Susanne

für ihn doch mitbringen.

Das Musiktheater ist mittlerweile

mehr als nur ihr Hobby. Ihr Wissen

über das Musiktheater hat sie sich »in

den Zuschauerreihen der Opernsäle«

ersessen und, einem musikhistori-

schem Studium gleichkommend, mit

einer Unmenge von Büchern angelesen.

Dieses Wissen behält sie nicht für sich,

sondern sie möchte vielmehr andere

Menschen an der Faszination für die

Musik teilnehmen lassen. So organi-

siert sie mittlerweile mit großem Erfolg

im 9ten Jahr  für die VHS Kronshagen

Opernfahrten mit einem vorherigen

Kursabend im Musikraum des Gymna-

sium Kronshagen. Im letzten Kursjahr

wurden vier Fahrten organisiert.  Für

Interessierte: Die Kurse (ca. 50 Plätze)

sind relativ kurz nach Erscheinen im

Programmheft der VHS Kronshagen

ausverkauft.

Zusätzlich referiert sie zwischen-

zeitlich über musikwissenschaftliche

Themen wie: die Bayreuther

Festspiele, die Semper-Oper oder

Mozarts 10 Jahre in Wien. Gern enga-

gieren die Frauenverbände der Akade-

mikerinnen und Landfrauen Susanne

Dannenberg als Dozentin für ihre Ver-

anstaltungen. So kommen im Jahr ins-

gesamt ca. 30 bis 35 Vorträge

zusammen.

Was gefällt Susanne Dannenberg

in und an Kronshagen, was ist zu

verbessern?

Einkaufen im Zentrum (sie meint

tatsächlich Kronshagen) dauert immer

mehr als eine Stunde. Nicht weil es

überall so voll ist, nein, man kennt fast

jeden zweiten und hat sich immer

etwas zu erzählen, wo gibt es so etwas

noch? 

Kaum eine Gemeinde von ähnli-

cher Größenordnung, bietet soviel Ver-

anstaltungen und Vereinsleben wie

Kronshagen. Sie fasst es so zusammen:

Wer in Kronshagen nicht allein sein

will, der muss es nicht!

Einen besonderen Stellenwert

nimmt für sie die VHS Kronshagen ein

und so konstatiert sie: Dort wird von

der neuen Leiterin Frau Rotraut Apetz

und deren Mitarbeiterin Ute Stühmer

eine hervorragende Arbeit geleistet.

Die Gemeinde, als Träger der Volks-

hochschule, könnte jedoch noch eini-

ges zur Verbesserung beitragen. Es gibt

kein Fax-, geschweige denn einen

Internetanschluss; und fußkalt soll es

im Winter auch sein.

Apropos Internetanschluss: Mit

dem Wissen aus einem Computerkurs

der VHS Kronshagen hat Susanne

Dannenberg sich an das »World Wide

Web« herangewagt und ist dort zwi-

schenzeitlich zu einem sicheren

»Surfer« geworden. Um so mehr ver-

misst sie, dass die Gemeinde Kronsha-

gen, trotz Antrag der CDU-Fraktion,

immer noch nicht online erreichbar ist.

Interessierte Kooperationspartner aus

Kronshagen, wie die Versorgungsbe-

triebe oder den Gewerbe- und Han-

delsverein Kronshagen e.V. soll es ja

schon geben.

Das Interesse an der Kommunal-

politik erwuchs in ihr, nachdem sie sich

vor ca. 2 Jahren aus der Vorstandsar-

beit des LandesFrauenRates Schles-

wig-Holstein  zurückzog. Sie war dort

für 4 Jahre Delegierte der Frauenorga-

nisation »Soroptimist International«.

Falls jemandem während des

Lesens der Gedanke kam: Dannenberg,

den Namen kenne ich doch irgendwie,

richtig, der Ehemann von Susanne,

Peter Dannenberg, ist der ehemalige

Generalintendant der Bühnen der Lan-

deshauptstadt Kiel, derzeitig Inten-

dant der Hamburger Symphoniker.

Auf eines ist Susanne Dannenberg

momentan besonders stolz und ver-

dient auch besonderer Erwähnung: Für

Anfang November 2001 organisiert sie

eine Reise nach Dresden zur Semper

Oper mit der Frauen Union Kronsha-

gen. Wir freuen uns drauf!                     

 

 CDU Kronshagen
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                 NEUES AUS DER KRONSHAGENER CDU:

Wir stellen vor: Susanne Dannenberg

BERND CARSTENSEN
CDU Ortsvorstand

e-mail:

carstensen@cdu-kronshagen.de

Susanne Dannenberg

S
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ie über 400 kleinen und großen

Narren in fantastischen, zum

Teil selbst genähten Kostümen konn-

ten bei bester Laune prächtige Vorstel-

lungen und Darbietungen betrachten.

So wurde »Mr. Bayfall« mit seinem Bal-

lonzoo immer von einer Traube von

begeisterten Kindern verfolgt, die ihre

Hände nach tollen Ballon-Figuren aus-

streckten. Für große Stimmung sorgte

auch der Kasper, dessen insgesamt

drei Vorstellungen immer heftig

beklatscht wurden. Nicht zu vergessen

sind die Einradfahrer des TSV Krons-

hagen, die gleich am Anfang des

Faschings für großes Staunen und dar-

auffolgende Begeisterungsstürme

sorgten.

Die Aula der Realschule verwan-

delte sich zum Kinderfasching der

CDU und Jungen Union wieder in eine

bunt geschmückte Hochburg des

Karnevals. Im Saal wurde bei flotter

Musik kräftig getanzt und gehüpft. Wer

sich nicht gerade auf der Tanzfläche

amüsierte, suchte sich einen der fünf

Spielstände aus, um mit viel Geschick-

lichkeit und Glück beim Autorennen,

beim Dosenwerfen, beim Kegeln, an

der Erbsenknackmaschine und beim

Ringewerfen einen möglichst guten

Eindruck zu hinterlassen; und vor

allem natürlich um ordentlich Süßig-

keiten und andere Leckereien als Prei-

se abzuräumen. 

Nun, es gab allerdings auch (rela-

tiv) »ruhige Ecken«, die Cafeteria mit

Kaffee und Kuchen, der Waffelstand

und der Brötchenstand. Aber auch hier

herrschte immer reger Betrieb. An die-

ser Stelle bedanken wir uns noch ein-

mal ganz herzlich bei allen Helfern, die

zum Gelingen dieser Veranstaltung

beigetragen haben und bei allen

Spendern, ohne die ein so schönes Kin-

derfest nicht hätte stattfinden können.

Des weiteren gilt unser Dank nicht

nur »Mr. Bayfall«, dem Kasper und den

Einradfahrern, sondern auch der Frei-

willigen Feuerwehr, die die Feuerwache

übernahm und glücklicherweise nicht

zum Einsatz kam und den Helfern des

Roten Kreuzes, die nicht einmal eine

Packung Heftpflaster anbrechen

mussten.

Zum Abschluss des Faschings reg-

nete es noch einmal bunte Kamellen

und Bonbons, und wirklich jeder ging

mit prall gefüllten Taschen nach

Hause. Viele waren dann nur traurig,

dass es schon wieder vorbei war. Aber

schon im nächsten Jahr heißt es

bestimmt wieder: »Kronshagen ahoi!«

 

 Junge Union
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         W IEDER EIN GROSSARTIGES ERLEBNIS:

Großes Faschingsfest 2001
Allen Kindern, die so zahlreich unserer Einladung zum Kinderfasching am 24. Februar in Kronshagen gefolgt sind, brau-

chen wir natürlich nicht zu berichten, wie viel Spaß, Kurzweile und Spannung diese Veranstaltung bereitet hat. Aber allen

denen, die nicht dabei sein konnten, möchten wir doch sagen, wie großartig auch dieses Jahr der Kinderfasching in Krons-

hagen war.

Die Aula der Realschule war so gut gefüllt, dass die Sitzplätze nicht ausreichten und sich

die kleinen und großen Gäste auf den Boden der Tanzfläche setzten, auf der vorher noch

die Einradfahrer gefahren waren.

CHRISTIAN GRELCK
Junge Union Kronshagen

e-mail:

grelck@cdu-kronshagen.de

D
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ür die Politik sorgte in diesem

Jahr der CDU - Landesvorsitzen-

de Dr. Johann Wadephul. Das bunte

Programm stand unter dem Motto

»Die fünfziger Jahre«. Schon der Oldti-

mer vor dem Eingang des Bürgerhau-

ses und die zum Empfang allen

Besuchern überreichte Nelke kündig-

ten das Geschehen an. 

Traditionell begann der Nachmit-

tag mit Kaffee und selbstgebackenem

Kuchen. Leider konnte der prominente

Gast nicht pünktlich eintreffen. So

stand am Anfang des Programmes die

Modenschau aus den fünfziger Jahren.

Cony Landsberger zeigte den Besu-

chern das, was viele der anwesenden

Frauen in ihrer Jugend getragen

hatten: Duftige, bunte Kleider,

Pettycoats darunter, dazu Schuhe mit

den so überaus »parkettfreundlichen«

Pfennigabsätzen, Babydolls, die dazu-

gehörige Unterwäsche und vieles mehr.

Alles wurde sehr charmant von den

Models über den Laufsteg geführt,

untermalt mit der passenden Musik.

Dazu berichtete der Moderator, was

die Menschen damals bewegte.

Doch diese Show war nicht der

einzige Programmpunkt an diesem

Nachmittag. Eine spritzige Darbietung

boten die Jukebox Rock´n Roller des

TSV Kronshagen. Ihnen zuzusehen war

ein Genuss. Rudi van Eijk sang in den

Pausen Lieder von Elvis Presley.

Als jemand, der die fünfziger Jahre

selbst nicht miterlebt hatte, passte der

politische Gast nicht so ganz in das

Programm, doch was der jugendliche

Landesvorsitzende zu sagen hatte,

fand bei den Zuhörern große Zustim-

mung. Zentrales Thema in den Ausfüh-

rungen Dr. Wadepuhls war die

verfehlte Bildungspolitik der Landesre-

gierung. Er forderte vor allem mehr

Lehrer, ein deutlich erweitertes Ange-

bot an Ganztagsschulen und generell

das Abitur nach 12 Jahren. Als Vater

von 2 Kindern wünschte er sich ein kin-

derfreundliches Land und als Jurist

eine deutlich konsequentere Behand-

lung von Straftätern.

Der CDU-Landesvorsitzende, der

allen aus den Herzen sprach, erhielt

lebhaften Applaus.

Hoffen wir, dass er einmal in nicht

zu ferner Zukunft möglichst viele sei-

ner Vorstellungen verwirklichen kann.

 Frauen Union
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                                 VIEL FREUDE BEIM

Valentinstag der Frauen Union 2001
Zufrieden kann der Vorstand der FU auf den 23. Valentinstag zurückblicken. Rund 370 gut gelaunte Gäste verließen am 17.

Februar nach einem 2 ½-stündigen Programm das Bürgerhaus. Wie immer bot die Veranstaltung einen politischen und

einen unterhaltsamen Teil.

Die Vorsitzende der Frauen Union Karin Sodtke im Gespräch mit dem CDU-

Landesvorsitzenden Dr. Johann Wadephul (Bildmitte).

KARIN SODTKE
Vorsitzende der Frauen

Union Kronshagen

e-mail:

sodtke@cdu-kronshagen.de

F



 

  An z e ig en

1 4  WEGWEIS ER  



 

  Ver a n s t a lt u n g en

WEGWEIS ER  1 5

Gr il l- und KlönabendGr i l l - und KlönabendGr i l l - und KlönabendGr i l l - und Klönabend

Freitag, 30. August  2001Freitag, 30. August  2001Freitag, 30. August  2001Freitag, 30. August  2001

um 17.00 Uhrum 17.00 Uhrum 17.00 Uhrum 17.00 Uhr    

auf dem Schulhof der Eichendorff-Schule

Wein- und Käsestand, Waffeln, Wurst und Fleisch
vom Grill, Bier vom Fass

Für die Jüngsten:                          
Ab 16.00 Uhr kommt der Kasper !
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P r e i s r ä t s e l

Wo wurde das Titelbild dieses Wegweisers aufgenommen ?

Unter allen richtigen Einsendung (bis zum 1.7.2001) werden verlost: 
1. Preis: Ein Präsentkorb,
2. Preis: Ein Essensgutschein für 2 Pers. im Restaurant »Bürgerstube«
3. Preis: 2 Karten für den CDU-Frühlingsball 2002.

Die Lösung an: CDU Kronshagen, Horst Adamski, 

Herrenwiese 15,  24119 Kronshagen

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Auflösung WEGWEIS ER   Dezember 2000:
Titelbild: Das alte Amtshaus (Claus-Sinjen-Str.)Titelbild: Das alte Amtshaus (Claus-Sinjen-Str.)Titelbild: Das alte Amtshaus (Claus-Sinjen-Str.)Titelbild: Das alte Amtshaus (Claus-Sinjen-Str.)

Dämmerschoppen am

CDU-Stammtis ch

Je de n 1 . Fre itag  im Mo nat

im Bürg e rhaus  »Bürg e rs tube «

ab 1 9 .0 0  Uhr

Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen!
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